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;) Dominique Pineazc (geb. 1718, lebte noch 1756) war Architekt und Bild—

hauer und zu Peterburg geboren, wo fein Vater Bildhauer des Czaren war. In der

Ausgabe des »Cours d’Arc/zilectzcre« a”Aviler's von 1750 iteht, dafs er vor »einigen

Jahren<< nach Frankreich zurückgekehrt fei. Für letzteres Werk entwarf ' er die

Blätter 59c und 59d. Er foll einer der Meifler fein, die zur Entwickelung der

Romeo—Richtung beitrugen, und trat an die Stelle von Le Blond 734).

In Paris decorirte er die Hötels de Villeroy, de Douroy, de ß/aza1'z'n, de Troadaine und in der

Nähe von Paris das Schloß des Fiirfien ]fangnz'en in Suresnes, fo wie ein Haus zu Asniéres. Er

arbeitete an der Marien-Capelle von Notre-Dame de Nazareth und mit Man/an! a’e Sogonne an der

Kathedrale St.-Louis zu Verfailles. Man hat von ihm ein Werk über Tifchbeine und ein anderes, 1756

erfchienenes über Kamine, Baldachine u. f. w.

t)) De Raze' wurde 1701 Contröleur der königlichen Bauten zu St.-Germain-em

Laye und 1723 auf 10]ahre Ingenieur und Controleur der Gebäude dafelbft, fo wie

in Marly. '

g) Claude Simon, Architekt des Königs, führte 1701 den Glockenthurm des

Hätel-a’e- Ville zu Lyon, nach der Zeichnung von Robert de Calle, aus.

an) Guillaume de la Tremblaye, ein Klofterbruder der Abtei St.-Etienne zu '

Caen, errichtete 1702—24 die Gebäude der >>Manfe conventaelle« diel'er Abtei und

erwies fich hier als guter Architekt. Die Gebäude der Abtei der Sie.-Trinile' in

Caen und diejenige der Abtei St.-Denis (jetzt Schule der Le’gion d’Honneur) werden

ihm ebenfalls zugefchrieben.

55) Bei Lance findet man noch folgende Architekten diefer Zeit, deren Namen

blofs genannt feiert: 3’ean Carpentier, f}’ean P. de France, Sz'monnel, Tannevean oder

Ta71neoot, Nicolas d’Ulin, De Vigny, Vilroys und Volara’.

1) Architekten in Lothringen.

In Lothringen, in diefem damals noch von Frankreich getrennten Lande, findet

man während der in Rede ftehenden Zeit, aufser Boflrana’ (liche Art. 433, S. 324),

noch die folgenden Meif’cer thätig,

cc) Nicolas Pier/on (geb. 1692) war Prämonftratenfer—Mönch, leitete den Bau

des bifchöflichen Palaftes zu Toul, vollendete die Prämonltratenfer-Kirche in Pont-

ä-Mouffon und führte dafelbf’c die Kirche Sie.—rllarie aus. Er baute einen Flügel

und die Thürme des Klofters Etival, die Kirche von Bougival in Lothringen und

die Front mit zwei Thürmen der Kirche von Salival. Er fertigte die Pläne für die'

Abtei _?and’lzears an, die fein Schüler, der Klofterbruder Arnoula' , ausführte und

die zu einem Lufthaufe, welches der Herzog von Lothringen bei Pont-ä-Mouffon‘

errichten wollte.

bb) _?”ean Nicolas _‘7enneffon aus Nancy, Architekt des Herzogs Franz [II. von

Lothringen, arbeitete 1729 am herzoglichen Palal’t. Er erbaute und vollendete 1731

die Kirche St.-Sebaflien zu Nancy und auf feine Koflen die Capelle St.-Pierre;

ferner verfchiedene Privathäufer.

ee) Emmanuel He're’ a'e Corny (1705—63) entfaltete von Nancy aus eine fehr grofse

Bauthätigkeit im Dienf’te des Königs Stanislaas, deffen Rath und erlter Architekt

er 1750 wurde. Er veröffentlichte mehrere Werke, darunter 1753 feine Plans et

e'le’vations de la Place Royale de Nancy. Er wurde 1751 vom König von Polen ge-

adelt und erhielt von Ludwig XV. den St. Michael—Orden.

Seine wefentlicheren architektonifchen Schöpfungen find die folgenden:

734) Siehe: Nouvelle: Archives de I’Art francais 1878, S. 14.
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In Lunéville die Thürme und die Orgel fammt Lettner von Sl.-Remy; in Nancy die Kirche de 8071

Secom'x und das Klofter des lllim'mex, fo wie die [Val/on de la Charité in der Rue Ste.-Catherine; ferner

auf dem Gebiete des Profanbaues in Nancy die acht Gebäude fammt dem Triumphbogen an der Platz

Royale, die Gebäude und Säulenhallen um die Place Carriére mit dem Triumphbogen; die Hötels der

Plan; Sr.-Stanisla: und den Brunnen; dann die Hötels Con/ulaire und de la Baur/e, fo wie einen Theil

der Caur d'Appel. Er baute fehr Vieles in den Gärten der Schlöffer zu Lunéville und Commercy und in

letzterem den Pavillon Royal am Ende des Canals; ferner das Schlofs de la Malgrange und die Galerie

des Schloffes d’Einville.

5) In den Provinzen thätige Meißen

Als Anhang zu den hier gebrachten Notizen über verfchiedene Meifler möchten

wir auf einige Quellen hindeuten, aus welchen weitere Auskunft über die aufserhalb

von Paris thätigen Meifler gefunden werden kann.

Ueber die Zahl der Meifier in Lyon fiehe: Almvelles Art/tive: de l’A1-tfranmis 1882, S. 53; unter

5°°° Namen von arti/les et gem de' me'h'ers fallen mehr als 1200 auf das XV. Jahrhundert und unter

letzteren 105 maitres waren; oder ma;om. Ueber die Bildhauer jener Stadt im XVI. bis XVIII. Jahr-

hundert fiehe ebendaf., 1887, S. 289.

Ueber die Künftler in der Provence (Arti/les proz1enmux) in der Zeit von 1670—1722 liebe:

Nouvelle; Archive: de l’Art fran;ais 1888, S. 257 u. 1890, S. 152—216; in der Zeit von 1688—1716;

1891, S. 251; in der Zeit von 1606—50: 1892, S. 97, über andere Künftler von 1702-28: 1892, S. 156;

über die Meifier in der Zeit von 1671—1783: 1892, S. 284; in der Zeit von 1684—1785: 1894, S. 30.

Ueber die Künfiler in Toulon fiehe das Verzeichnifs derfelben in: 1Vouwllrs Archives de [’Art

fran;aix 1894, S. 193—358; 1887, S. 49; 1888, S. 145; 1889, S. 303.

Ueber die Künftler in Bordeaux in der Zeit von 1341—1637 macht Gmfrey in den l\burelles

Archives de l'Art fran;ais 1872, S. 127 verfchiedene Mittheilungen. ‚

Ueber die Kunftthätigkeit zu Bourges in der Zeit von 1230—1792 finden (ich viele interefl'ante

Einzelheiten an der gleichen Stelle: 1880—81, S. 209—292.

Ueber die Künfller in Troyes im XIV. und XV. Jahrhundert, alfo in früherer Zeit, enthält die

gleiche Quelle viele Mittheilungen: 1884—85, 8. 337; 1887, S. 65, 97, 147. Unter den dort im

XV. Jahrhundert wirkenden Bildhauern gab es viele Vlamänder und mehrere Deutfche.

6) Franzöfifche Meifier im Ausland.

Wir haben darauf verzichten müft'en, im Zufammenhange über die Thätigkeit

franzöfifcher Architekten im Auslande zu fprechen. Einerfeits hat es fich gezeigt,

dafs ihre Zahl zu grofs ill, andererfeits konnten wir die über diefelben erhaltenen

Angaben zu wenig prüfen. .

Die Franzofen pflegen über diefen Gegenftand auf das fchon erwähnte Werk

von Duffleux"“) zu verweilen; auch Lane/"“) enthält manche Notizen. Die An-

gaben beider Autoren müffen jedoch mit. Vorficht aufgenommen werden.

Gmfl?‘ey hebt hervor, wie felblt in der 3. Auflage des Werkes von Du_/]z'eux

die Armuth an authentifchen, an den Quellen gefchöpften Urkunden eine grofse

fei. In letzterer Beziehung find die von Guzbfizy gebrachten Documente 737), als aus

den königlichen Acten ftammend, fette Anhaltspunkte und bef’tätigen, wie er fagt, die

Verbreitung und den Einfluß der franzöfifchen Kunft in ganz Europa feit der Mitte

des XVI. ]ahrhundertes bis auf die Gegenwart. Indefs befinden fich unter den

85 Künftlern, über die er Nachrichten mittheilt, offenbar viele, die in das Ausland

gingen, um lich felbf’t weiter auszubilden.

735) Dussnat'x, L. La: artzflzr fran;ais iz l'z'lrangzr; rzclzzrclzzr fur leur; trnzmzux tt fur leur influmce en

Europe. Paris 1856.

735) LANCE, a. a. O., S. XVIII—XXL

73") Siehe: Nmzwlle: Archives d': I'Arl franpm's 1878, S. 1—67.


